und dem Profeffor Dr. Ritterich 
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Freitag den 17. Juni. 


Jnl a un d. 


Berlin den 15. Juni. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: 

Dem katholiſchen Pfarrer und Erzprieſter Fuhr⸗ 
mann zu Nippern, im Regierungs- Bezirk Bres⸗ 
lau, den Rothen Adler Drden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Medizinal⸗Rath Dr. Damerow 

zu Leipzig den 
Rothen Adler-Orden vierter Klafe; 

Dem Kreis-Phyſikus Dr. Arnold zu Poſen und 
dem Kreis-Phyſikus Dr, Kauſer zu Neiſſe den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; und 

Den bisherigen Udjunkten des Geſandtſchafts⸗ 
Predigers zu Neapel, den Prediger Paul Wilhelm 
Remy, zum Geſandtſchafts-Prediger in Neapel 
zu ernennen. 5 5 3 


A us Land 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 7. Juni. Der Geheime 


Rath Graf Matuſzewicz, bekannt durch feine frus 


heren diplomatiſchen Miſſionen und zuletzt als Ruſ⸗ 
ſiſcher Geſandter in Stockholm akkreditirt, iſt vor 
einigen Tagen im 46ſten Jahre ſeines Alters mit 
Tode abgegangen. 1 5 

Im Auguſt wird der Kaiſer die ſuͤdweſtlichen Pro⸗ 
vinzen beſuchen, um über verſchiedene Truppen⸗ 
Corps Heerſchau zu halten; bei Waſſilkow, in der 
Gegend von Kiew, wird ſich die Infanterie, bei 


Unan aber die Kavallerie verſammeln. 


Dem Vernehmen nach hat eine von Sr. K. Hoh. 
dem F en e Samm: 
ung für Hamburg in der Kaiferlichen Familie eine 
Summe von 140,000 Rubeln gebe 


Warſchau den 9. Juni. Unſere unglücklichen 
Abgebrannten finden ſehr reichliche Unterſtützung. 
Se. Mojeſtaͤt ertheilte durch den Telegraphen den 
Befehl, fie mit 5000 Silber⸗Rubeln zu unterſtuͤtzen. 
Außerdem gehen ſehr reichliche Beiträge für.fie ein; 
der Banguier Coignard z. B. gab 2000 Fl. fur ſie; 
eine Vorſtellung des hieſigen Theaters zu ihrem Be⸗ 
ſten, bei welcher ein Paar emeritirte alte Lieblinge 
des Publikums noch einmal wieder auftraten, brachte 
5400 Fl. — Der Fuͤrſt⸗Statthalter reiſte vergange⸗ 
nen Freitag mit Familie nach Skernerice. Man 
glaubt, Se. Durchl. werden den 18. d. ihre Neife 
nach Petersburg antreten. — In den letzten Tagen 
wurde verſichert, die Verſilberung der dritten Serie 
Poln. Schatzobligationen ſei mit den hieſigen Ban⸗ 
quiers Fränkel und Sof, Epftein pari abgeſchloſſen 
worden, — Unſere Poöſt verbindung hat abermals 
eine Vervollkommnung erhalten. Anſtatt ſonſt des 
Dienſtag Abends um 7 Uhr eine Diligence nach Ka⸗ 


liſch abging, werden nun an demſelben Tage ſchon 


Mittags um 12 Uhr dorthin zwei abgehen; eine 
auf dem geraden Wege und die andere auf der ſo⸗ 
genannten Fabrikſtraße über Lowiez, Zgierz und 
Sieradz. Bei unſerem Straßenpflaſter tritt eben⸗ 
falls eine große Verbeſſerung ein. Viele Straßen 
davon hatte man unglücklicherweiſe macadamiſirt, 
eine Wegeart, die ſich in Städten durchaus nicht 
ſchickt. Bei dem geringſten Regen ſind dergleichen 
Straßen ſchmutzig, ſo daß man darauf nicht gehen 


kann, und bei trocknem Wetter verurſachen ſie wie; 


der einen unertraͤglichen Staub. Dabei macht ihre 
Unterhaltung alljährlich große Koſten und bedarf 
großer Maſſen Steine, ſo daß deren Preis hier ſchon 

auf das Vierfache geſtiegen iſt. Jetzt werden nun 
allmaͤhlig dieſe Straßen à la Mac Adam wieder 
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aufgebrochen und auf die gewoͤhnliche Weiſe gepfla⸗ 
ſtert. Mauche Augenkrankheit würde dadurch vou 
den Einwohnern abgewandt werden, mit denen man 
hier ſchon ohnedies ſehr geplagt iſt, ſo daß das 
ophthalamiſche Inſtitut, wo die armen Augenkran⸗ 


ken umſonſt berathen und geheilt werden, ein wahrer 
Segen für die Stadt it. — Für die Frauen ſcheint 5 


aber Warſchau's Klima außerordentlich zuträglich 
und empfehlenswerth, denn ſie ſind hier ſehr frucht⸗ 
bar und langlebend. Frauen, welche 10, 12, 15 
Kinder geboren haben und ſich dabei ſehr wohl be⸗ 
finden, find ſehr haufig. Unter den im verfloſſenen 
Jahre geſtorbenen Frauen befanden ſich 1 von 106 
Jahren, 2 von 105, 1 von 104, 2 von 103, 1 von 
102, 3 von 100, alſo 10 von 100 Jahren und dar: 
uͤber. Warſchau empfiehlt ſich daher den Damen 
nicht bloß durch feine vorzüglich ſchoͤnen Schuhe, 
ſondern durch weit zu beherzigendere Vortheile und 
Vorzüge, — Da die Berichte aus Danzig noch 
vortheilhaft lauten, fo daß auch die ungluͤcklichſten 
Spekulanken ungeſchlagen durchzukommen hoffen, 
fo erhielten ſich unfere Weizenpreiſe, die von Rog⸗ 
gen, Gerſte, Hafer ſinken aber allmaͤhlig. In vos 
riger Woche zahlte man auf hieſigem Markte für 
den Korſez Weizen 5 Rubel 23 Kopeken (3575 Fl.), 
Roggen 2 Rubel 64; Kopeken (174 Fl.), Gerſte 
2 Rubel 20; Kopeken (14 Fl. 21 Gr.), Hafer 1 
Rubel 73 Kopeken (115 Fl.), Kartoffeln 84 Kopeken 
9 Fl.), fr den Garniz Spiritus unverſteuert 
2 Fl. 13 Gr. — Neue Pfandbriefe wurden zuletzt 


gewechſelt zu 14 Rubel 74 bis 75 Kopeken (98 Fl. 


8 bis 10 Gr.) 


Frankreich. 


Paris den 10. Juni. Die Reiſe des Herzogs 
von Aumale und des Prinzen von Joinville ſoll nun 
bis zum Herbſte vertagt ſeyn. Man beſorgte, daß 
ſie, wenn ſie vor den allgemeinen Wahlen fkattfäns 
de, bei den Waͤhlern einen dem Kabinet unguͤnſti⸗ 
gen Eindruck machen koͤnnte. 

Prinz Eduard von Sachſen⸗Weimar, Sohn des 
Herzogs Bernhard, befindet ſich ſeit zwei Tagen 
bier. Er iſt 19 Jahr alt und Fähndrich bei den 
Brittiſchen Garde-Grenadieren. 
einer Vermählung deſſelben mit der Prinzeſſin Ele⸗ 
mentine. e a 8 

Die verſchiedenen Nuancen der Oppoſition haben 
jetzt ihre Wahl⸗Comité's in folgender Weiſe konſti⸗ 
tuirt: Radikales Comité, präfidirt bon Herrn 
Marie; Comite der äußerſten Linken, praͤ⸗ 


ſidirt von dem General Thiard; Comité der lin⸗ 


ken Seite, praͤſidirt von Herrn Odilon Barrot; 
Comité des linken Centrums, praͤſidirt von 
Herrn Ganneron; Comité der Oppoſition 
der rechten Seite, praͤſidirt von Kr: Berryer, 
Wie es heißt, werden dieſe Comite's, jedes fuͤr ſich, 
ihre Kandidaten aufftellen, daun aber zuſammen⸗ 
treten und alle ihre Stimmen auf denjenigen Kan⸗ 


Man ſpricht von 


didaten vereinigen, der in dem reſp. Wahlbezirke 
die meiften Chancen für ſich hat. 
Der Moniteur parifien enthält heute folgen⸗ 


den Artikel: „Seit 2 bis 3 Tagen ſuchen gewiſſe 


Engliſche Journale, man weiß nicht, zu welchem 
Zwecke, beſorgliche Nachrichten über die Geſundheit 
Sr. Majeſtät zu verbreiten. Anfangs ſchenkten 
wir dieſen lächerlichen Maͤhrchen, von deren Falſch⸗ 
heit ſich erſt geſtern ganz Paris uͤberzeugen konnte, 


keine Aufmerkſamkeit. Da man aber die Fabel 


neuerdings aufftiſcht, ſo muͤſſen wir wohl den Eng⸗ 
liſchen Journalen erklären, daß ſich der König mies 
mals wohler befand. Se. Majeſtät faͤhrt taͤglich 
aus, fuͤhrt in dem Kabinets⸗Conſeil den Vorſitz 
und erledigt alle Arbeiten, welche dem Staatsober⸗ 
haupt obliegen. Man hat bei dieſer Gelegenheit 
die Leichtglaubigkeit der Engliſchen Journale gar 
ſeltſam mißbraucht. Wir find ihnen dieſe Benach⸗ 
richtigung ſchuldig, damit fie ſich in Zukunft vor⸗ 
ſichtiger zeigen.“ i f 
Seit geſtern iſt das Geruͤcht verbreitet, Espartero 
gehe damit um, die Conſtitution von 1812 wieder 
herzuſtellen, um dadurch die Dauer der Regentſchaft 
zu verlängern. Die Verfaſſung von 1812 beſtimmt 
namlich, daß die Minderjaͤhrigkeit des Thronerben 
bis zu feinem 18ten Jahre dauern ſoll, waͤhrend 
die jetzt beſtehende Verfaſſung von 1837 der Min⸗ 
derjaͤhrigkeit ein Ende macht, ſobald der Thronerbe 
das 14te Jahr erreicht hat. Der General Linage 
arbeitet, wie es heißt, im Uebereinſtimmung mit 
den Radikalen und den geheimen Geſellſchaften, uns 
ausgeſetzt an der Verwirklichung eines ſolchen Ver⸗ 
faſſungswechſels. ; 
Mlle. Rachel trifft Unftalten zu ihrer Reife nach 
St. Petersburg, wo fie für 18 Vorſtellungen mit 
einem Honorar von 36,000 Silberrubeln engagirt iſt. 
Jene Vorſtellungen werden bei Gelegenheit der in 
der Ruſſiſchen Hauptſtadt bevorſtehenden Felerlich⸗ 
keiten ſtattfinden. ir 3 


Großbritaunien und Irland. 


London den 10. Juni. Die Times berichten, 
Herr von Barante werde ſich nach London begeben, 
angeblich zu wiſſenſchaftlichen Zwecken, im Grunde 
aber, um Herrn von St, Aulaire zu erſetzen. 

Die Morning Poſt verſpricht ſich von der Au⸗ 
weſenheit des Baron von Barante, der lange Zeit 
Franzoͤſiſcher Botſchafter in St. Petersburg war 
und jetzt mit einer Miſſion von Seiten der Frans 
zoͤſiſchen Regierung in London erwartet wird, den 
beſten Erfolg fuͤr die Wiederherſtellung der freund⸗ 


ſchaftlichen Verhaltuiſſe zwiſchen England und 


Frankreich. „Vielleicht“ ſagt dieſes Blatt, „hat 
er in dieſem Augenblick bereit unſere Küfte erreicht. 


Der Baron von Barante iſt einer der größten Maͤn⸗ 


ner in Frankreich und erfreut ſich eines doppelten 
Rufes. An den Höfen Eutopa's wird er berdlens 
termaßen als ein Mann von makelloſer Ehre and 


. 
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don hohen, wurdigen Anſichten geſchaͤtzt; und wer 
nicht wiſſen ſollte, welche Stellung er im Reiche 
der Wiſſenſchaft einnimmt, der leſe feine bewunderns⸗ 
werthe Geſchichte der Herzoge von Burgund.“ 
Der „Spectator“ enthaͤlt einen Artikel über den 
Mordanfall auf die Königin, worin er bemerklich 
macht, daß Geiſtesverwirrung nur da vor der geſetz⸗ 
lichen Strafe ſchuͤtzen ſollte, wo überall keine Zurech⸗ 
nungsfaͤhigkeit ſtattfinde. Das Uebel liegt in der 
Unbeſtimmtheit unſerer Geſetze über den Wahnſinn, 
und dieſe beduͤrften einer weſentlichen Modification, 
um das Leben des Souveraͤns zu ſichern. Im Pu 
blikum habe ſich ſchon deutlich die Abſicht ausge⸗ 
fprochen, daß im Wiederholungsfalle gegen ſolche 
Verbrecher nichts weiter zu thun ſei, als kurzen 
Prozeß zu machen, nämlich fie auf der Stelle nieder⸗ 
zumetzeln. Im Allgemeinen haben das neuſte Er⸗ 
eigniß und die Eutſchloſſenheit, welche die Königin 
an den Tag gelegt, im Volke einen tiefen Eindruck 
zu ihren Gunſten gemacht. | 
Nach dem Globe“, fol die Koͤnigin durch die 
neueſten Vorfälle doch gelitten haben. Man will 
bemerken, daß ſie nicht mehr fo fröhlich und zutrau⸗ 
lich ausſehe wie früher, ſondern geſpannt und aufs 
geregt. Prinz Albert und die Herzogin von Kent 
ſollen dieſe Beſorgniß theilen. Bei der letzten Aus⸗ 
fahrt vom Buckingham⸗Pallaſte nach der K. Ra: 
pelle will man ganz beſondere Vorſichtsmaaßregeln 
wahrgenommen haben. . 
Vorgeſtern wurde in allen Kirchen von England 
und Wales ein Dankgebet fuͤr die Erhaltung der 
Königin verleſen. = EB 
Nach Privatbriefen aus den Vereinigten Staaten, 


welche dem Leeds Mercu h zugegangen find, ſoll 


man dort uͤber den Theil des neuen Peelſchen Zoll⸗ 
Tarifs, wonach die Einfuhr von geſalzenem Fläiſch 
zu herabgeſetzten Eingangsabgaben geſtattet wird, 
ſehr erfreut ſeyn, und es wurden ſchon Vorberei⸗ 
tungen getroffen, große Vorraͤthe von Schweine⸗ 
fleiſch und Schinken nach England zu ſenden, nicht 
nur aus den ſuneren Staaten, ſondern auch aus 
Delaware, Maryland und Virginien, wo die 
Schweine in zahlreichen Heerden faſt wild herum: 
laufen und von Eicheln und Mais leben. Ihr Fleiſch 


iſt bei dem Leben dieſer Thiere und bei ihrer Nah⸗ 


rung von vorzuͤglichem Geſchmack, und man erwar⸗ 
tet in England eine große Zufuhr davon zu maͤßi⸗ 
gen Preiſen. 5 5 
Niederlande. | 

Aus dem Haag den 8, Juni. Der Prinz und 
die Prinzeſſin Albrecht von Preußen ſind geſtern 
1 Schloſſe Loo nach Kamenz in Schleſien abge⸗ 
re 8 5 Ne 


7 ir 
Von der Sch weigergrenze den 5. Juni. 
Man hat keinen Begriff, wie der politiſche Partei⸗ 
geiſt in dieſem Augenblicke bei dem heloetiſchen 
Volke einen Aufſchwung erlangt hat. Die Zeit der 
Eroͤffnung der Tagſatzung ruckt immer naͤher, und 


le merite für die Gelehrten. 
ſelbſt, als auch die Namensliſte der Perſonen, hat 


die Kloſterangelegenheit ſcheint die Köpfe noch viel 
mehr zu erhitzen, als es damals, wo der bekannte 
Beſchluß der Aufhebung gefaßt wurde, der Fall 
war. Der Franzoͤſiſche Geſandte, Baron v. Mora 
tier, welcher nach mehrmonatlichem Urlaube wie⸗ 
der in Bern eingetroffen iſt, hat die ausgedehnteſten 
Juſtructionen von ſeinem Hofe erhalten. Er wird, 
wie es heißt, ganz in Uebereinſtimmung mit dem 
Bevollmächtigten Oeſterreichs handeln. Pr 

„Ueber das Treiben der Jeſuiten ſagt der „Frei⸗ 
ſinnige“: „Bei Freiburg i. U. ließ ſich der Predi⸗ 
ger plotzlich in die Kanzel herab. Das Volk 
ſtaunte uͤber das Verſchwinden, nach einer Weile 


trat ein anderer hervor mit den Worten: „Audito- 


mum nostrum, in nomine domini“, doch mie er 
den Segen ertheilen will, kommt der Verſchwundene, 
ſchreiend dazwiſchen: das Volk ſey nicht wuͤrdig, 
Alles weint und ſchreit, 


knecht ſich in Folge einer Jeſuiten⸗ Predigt den 

Hals abgeſchnitten. 

Perſonen verwirrt geworden ſeyn. — Die Secte der 

Antoniften, welche Guͤter⸗ und Weſbergemeinſchaft 

bezweckt, greift zu Gſteig bei Interlachen um ſich. 
ö O eſter rei ch. 

Wien den 7. Juni. Dem Vernehmen nach 
werden nach dem Vorſchlag des den Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnen als Vorſteher zugetheilten Hofraths v Fran⸗ 
cesconi, vom 1. Auguſt die Erdarbeiten der nach 
Graͤtz führenden Eiſenbahn beginnen. Es ſollen 


hiezu 20,000 Mann Soldaten verwendet werden, 


und man hofft, in 2 Jahren mit der Bahn nach 
Gräß fertig zu fein. S. K. H. der Erzherzog Jo⸗ 
hann betreibt dieſe für fein geliebtes Steiermark fo 
wichtige Angelegenheit mit allem Eifer. Die Ent⸗ 
ſchließung über Fortſetzung der Eiſenbahn nach 
Prag duͤrfte demnächſt erfolgen. — Die letzten 


Minifterial- Veränderungen in Preußen haben hier 


einigen Eindruck gemacht. Die alldort fortſchreiten⸗ 
den Reformen in den innern Angelegenheiten und 
der bevorſtehende Zuſammentritt der Landes⸗Depu⸗ 
tation in Berlin nehmen die Aufmerkſamkeit vielfach 
in Anſpruch. Allgemeine Theilnahme und freudigen 
Anklang fand aber die von Sr. Maj. dem Koͤnige 
von Preußen erfolgte Errichtung des Ordens pour 
Sowohl die Sache 


die Bewunderung fuͤr Se. Maj. den Koͤnig von 
Preußen noch mehr erhoͤht. 

Die neuſten Mittheilungen aus St. Petersburg 
ſchildern die Pracht, welche gelegentlich der Juli⸗ 
feſte zur Schau geſtellt werden wird, ſchon im Vor⸗ 
aus als eine in Europa ſchwerlich le vorgekommene. 
Daß bei der Vorliebe des Kaiſers für militärifche 
Schauſpiele dieſe nicht wegfallen werden, wie es 
urſprünglich der Fall ſchien, iſt leicht vorauszuſetzen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Die Juden unſerer Provinz ſind je 
nach ihren verfchiedenen religiöfen Anſichten erfreut 
oder erſchreckt durch ein Circulair⸗Reſeript unſerer 
Regierung an ſaͤmmtliche Landraͤthe, worin über 
die beabſichtigte Organifation der jüdischen Kirchen⸗ 
angelegenheiten folgende Stelle ſich findet: „Wenn 
ſchon nach der Anordnung vom 1. Juni 1833 den 
jüdiſchen Gemeinden nicht ausſchließlich in Bezug 
auf ihre Vermoͤgens angelegenheiten die Rechte der 
Korporationen beigelegt ſind, worüber auch des Koͤ⸗ 
nigs Majeftät bereits anderweit ſich ausgeſprochen 
haben, ſo iſt doch im H. 1 der gedachten Verord⸗ 
nung als Grundanſicht hingeſtellt und damit na⸗ 
mentlich entſchieden angedeutet, daß die innern relis 
gioͤſen Verhältniſſe der Juden ganz außer dem Des 
reich der Leitung des Staats und der korporativen 
Organiſation liegen. Es liegt jedoch bei der im 
Eingange bezeichneten allgemeinen Tendenz, welche 
die Geſetzgebung zu verfolgen hat, im weſentlichen 
Intereſſe des Staates, dafür zu ſorgen, daß den 
Juden die Moͤglichkeit eines geordneten, den Zweck 
seligiöfer Erbauung entſprechenden Kultus und 
einer gehoͤrigen Beaufſichtigung deſſelben und der 
Kultusbeamten gegeben wird, daß ferner Rabbiner 
herangebildet werden, die die Bildung der heutigen 
Zeit in ſich aufgenommen haben, welche ſo das 
Mittel werden, ſie aus dem Aberglauben und der 
religioͤſen Beſchraͤnktheit einer längft vergangenen 
Zeit herauszuziehen und fie damit den Vorſtellungen 
chriſtlicher Religloſität und Sitte zugänglich zu ma⸗ 
chen, ohne daß der jüͤdiſche Aberglaube in gaͤnzli⸗ 
chen Unglauben und flachen Materialismus, wie 
dies bei den heutigen gebildeten Juden nur zu häufig 
der Fall ift, überichlägt, daß endlich eine gehörig 
beaufſichtigte religiöfe Jugendbildung in den jüdis 
ſchen Gemeinden Eingang finde, — Vorſchlaͤge, die 
auf Befriedigung des oben erwahnten Bedürfuiffes 
hinzielen, laſſen ſich nicht fuͤglich machen, ohne die 
RN ſelbſt anzuhören. Wir beauftragen die 
erren Landräthe daher, einige aufgeklärte, durch 
ildung und Sitte über ihre Glaubensgenoſſen herz 
vorragende Juden mit ihren Anſichten und Wuͤnſchen 
über den vorftehend beregten Gegenſtand zu hoͤren 


und uns die wo möglich ſchriftlich abzugebende Aeu⸗ 


gerung derſelben vorzulegen. Sollte vielleicht in der 
einen oder anderen Korporation ein Rabbiner vor⸗ 
handen ſeyn, der gleiches Vertrauen vers 
dient, fo iſt auch deſſen gutachtliche Aeußerung 
uns einzureichen.“ — Ich werde Ihnen über die 


verfchiedenartigen Gutachten, welche in Folge dieſer 


hoͤhern Orts geſchehenen 
eingehen werden, zur Zeit das Wichtigſte mitzuthei⸗ 

len nicht unterlaſſen. ( Bresl. Ztg.) 

5 Von der großen Sounenhitze iſt in Böhmen eine 
ſolche Dürre entſtanden, daß ein großer Theil der 


Anfrage von den Juden 


Saaten, die große Hoffnung erweckt hatten, ver⸗ 
brannt und verwelkt iſt. . 


Göttingen den 30. Mai. Dieſen Morgen hat 
es der Juſtizrath von Hinüber für zweckmaͤßig 
gehalten, ſich zu erſchießen. Er war bekannt durch 
ſeine Loyalitätsbeſtrebungen und beſonders durch 
das Langenbeck'ſche Vivat. Andere läßt er leben, 
ſich ſelbſt erſchießt er. Sonderbar! 


Stadttheater zu Poſen. 
Sonnabend den 18. Juni: Polniſche 
lung: Das Glas Waſſer. 5 


m O NED, A IE ee 

So eben erſchien und iſt bei E. S. Mittler in 

Poſen zu haben: ' 

Entwurf zu einer zeitgemäßen Verfaſ⸗ 
ſung der Juden in Preußen. Erſte Ab⸗ 
theilung: Hiſtoriſche Einleitung. Zweite Ab⸗ 
theilung: Geſetz⸗Entwurf. Gr. 8. Geh. 15 gr. 

Die Judenfrage in Preußen, beleuchtet 
von Theodor Brand. Gegenwort auf die 
Schrift: „Die gegenwärtig. beabſichtigte Um⸗ 
geſtaltung der bürgerlichen Verhältniſſe der, 
Juden in Preußen“. 8. Geh. 5 far. 


N F 

Im Auftrage des hiefigen Königlichen Land⸗ und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichnete im Termine 
den 20 ſten d. M. Vormittags um 10 Uhr 
im Geſchaͤfts⸗Lokale des oben genannten Gerichts 
nachgenannte Gegenftände, als: zwei ſilberne Obſt⸗ 
koͤrbchen, eine goldene Uhr, nebſt zwei dergleichen 
Halsketten, verſchiedene goldene Ringe, worunter 
einige mit Brillanten beſetzt, ſo wie mebrere Bett⸗ 
ſtücke und Bekleidungs- Gegenflände, oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen. 2 

Poſen den 15. Juni 1842. 

5 f Ger o ß, Be 
Koͤniglicher Land⸗ und Stadtgerichts⸗Auktions⸗ 
Commiſſarius. 


Ein Rittergut, 1 Meile von dem Warthaſtrom 
belegen, 5 Meilen von Poſen entfernt, 750 Mag⸗ 
deburgiſche Morgen groß, iſt mit vollftändigem 
todten und lebenden Inventar und hinreichenden 
guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden, aus 
freier Hand zu verkaufen. a 

Nähere Auskunft hierüber giebt der Gaſtwirth 
Herr Reymann, Hötel de Pologne in Poſen, 
Vorſtadt St. Adalbert. RE > 


In dem Haufe Wronkerſtraße No. 6. iſt eine gut 
eingerichtete Wohnung in der Bel⸗Etage, beſtehend 
aus 4 Stuben, 2 Alkoven, Küche, Keller und Holz⸗ 
Gelaß vom Aften Oktober d. J. an zu vermiethen, 
worüber das Naͤhere zu erfragen iſt bei Hartwig 


Vorſtel⸗ 


Kantorowicz, Wronkerſtraße No. 4. 


Die Talgfüllung der Sluminationd= Lampen, ber 
forgt für ein Billiges F. Seidemann, 
f Wolliſchei No. 91. 


